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Walter Bauer

die stimme
Geschichte einer Liebe

Ein Neuanfang in Kanada mit dem Krieg im  Gepäck. Die Liebe zu einer Frau, deren 
Stimme zum Schlüssel für eine fremde Kultur wird. Liebesgeschichte, Migrations-
erzählung und politisches Testament.

Das Buch:   
Walter Bauer ist als Autor einzigartig in der Behandlung der deutschen Schuld: Er erklärt 
und rechtfertigt nicht, er tritt nicht als reinster Antifaschist auf unter Vertuschung der 
 eigenen Verstrickung, er erklärt sich für mitschuldig und leidet darunter. In der 1961 erst-
mals erschienenen Novelle „Die Stimme“ verquickt er dies mit einem typischen Einwande-
rerschicksal, wie es heute immer noch  Millionen Menschen widerfährt: Flucht aus einem 
zerstörten Zuhause, drückende Erinnerungen an eigenes Leid und eigene Schuld, das An-
kommen in einer anderen  Zivilisation, in der alles Vorherige – Herkunft, Bildung, Lebens-
weg – nichts mehr gilt und wo ein gesichts- und sprachloser Neuanfang wieder von ganz un-
ten beginnen muss. Es gibt aber auch die Möglichkeit, neues Glück zu fi nden: das Abwerfen 
alter Lasten, die neue Sprache und Kultur, vielleicht sogar die Liebe. Walter Bauers fein und 
ergreifend geschriebenes Buch erzählt von so einem Schicksal in Kanada und von der Liebe 
zu einer Frau in einer neuen Welt. Es ist seine autobiographische Liebeserklärung und eine 
Zusammenfassung seiner Sicht auf den Zweiten Weltkrieg, ein seltenes Stück Literatur.

Der Autor:
Walter Bauer, 1904 in Merseburg in armen Verhältnissen geboren, machte zunächst eine 
 Lehrerausbildung, wanderte 1925 vagabundierend durch Deutschland, Österreich,  Italien 
und die Schweiz und arbeitete dann u. a. als Publizist und Lehrer. Sein zweites Buch „Stimme 
aus dem Leunawerk“ (1930), ein dichterischer Einblick in das Leben und Denken der Werks-
arbeiter, machte ihn schlagartig bekannt und wurde u. a. von Kurt Tucholsky,  Stefan Zweig 
und Franz Werfel sehr gelobt. Nach 1933 veröffentlichte er weiter, unterlag aber Publikati-
onsbeschränkungen und wurde als Lehrer wegen eines Treffens mit Stefan Zweig von der 
Schulbehörde schikaniert. 1940 Einberufung zum Kriegsdienst, 1946 Rückkehr aus der Ge-
fangenschaft und 1952 Auswanderung nach Kanada und Neuanfang u. a. als Fabrik arbeiter, 
Packer und Tellerwäscher. Nach einem späten Studium wurde Walter Bauer schließlich Uni-
versitätsprofessor in Toronto, wo er 1976 starb. Sein Werk umfasst u. a. Romane,  Lyrik und 
Biographien. Seit 1994 vergeben die Städte Merseburg und Leuna für literarisches Schaf-
fen in seinem Geist alle zwei Jahre gemeinsam den Walter-Bauer-Preis und seit 2006 das 
Walter-Bauer-Stipendium.

Für diesen 20. Band unserer Reihe „Lilienfeldiana“ wurde zur Einbandgestaltung ein 
 Gemälde von Nina Fandler aus dem Jahr 2006 verwendet.

Benötigen Sie Abbildungen oder mehr Informationen? Dann melden Sie sich gern bei uns 
oder besuchen Sie zum Download den Bereich „Presse / Pressematerial“ auf unserer 
 Webseite: www.lilienfeld-verlag.de
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